
• Wer ist heute hier?

• TZI als „Leitungskompass“ 

kennenlernen und Fragen klären

• Beispiel einer Fallberatung im Plenum

P A U S E

• Weitere Fälle in Kleingruppen 

bearbeiten

• Austausch und Reflexion, was wir 

heute erlebt haben

Mein Vorschlag für einen Ablauf:



Themenzentrierte Interaktion (Cohn, Lotz) als Leitungskompass

Wie geht es mir 
damit? Wie bringe 

ich mich mit meinen 
Interessen, Anliegen 
und Talenten ein?

Achten wir 
aufeinander? 
Nutzen wir die 
Erfahrung der 

ganzen Gruppe?

Sind wir beim Thema? 
Bringen wir es auf den 

Punkt? Sind wir sachlich, 
relevant und ehrlich?

Beachten wir die 
Rahmenbedingungen 

realistisch? 
Nutzen wir unsere 

Gestaltungsspielräume 
verantwortungsvoll?



• Vor dem Gespräch? 

• Während des Gesprächs? 

• Danach?

Wann zeigt sich „Gesprächskompetenz“?



Langmaack2010

Davor: Planen, „wie die Gruppe laufen lernt“ (Langmaack )



Dabei: Interventionen für „dynamische Balance“



Danach: Reflexionsinstrumente im Spektrum der TZI



Korthagen/Meyer 2002
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Handlung/Erfahrung
(Action)

Rückblick auf die 
Handlung

(Looking back)

Bewusst machen 
wesentlicher Aspekte

(Awareness)

Handlungsalternativen 
entwickeln

(Creatingalternatives)

Ausprobieren in einer 
neuen Situation

(Trial)



Und nun Sie:

Führen Sie in der Kleingruppe eine kollegiale Fallberatung durch (ca. 30 Minuten).

• Einigen Sie sich auf einen Fall/eine*n Fallgeber*in und eine*n Moderator*in. Zur 

Moderation gehört auch, die Zeit im Blick zu behalten.

• Durchlaufen Sie die drei Phasen nach Korthagen und nehmen Sie sich für jeden 

Schritt ca. 10 Minuten Zeit. Achtung: Nicht zu früh bewerten, nicht zu früh Lösungen 

in den Raum stellen –jede Phase hat ihre Berechtigung!

• Halten Sie Ihre Handlungsalternativen schriftlich fest, um später im Plenum darauf 

zugreifen zu können. 



Reflexions-
zirkel

Alternative
Handlungs-

möglichkeiten 
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Aus-
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einer neuen 
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Erfahrung

Rückblick
auf die 

Handlung/  
Erfahrung

Wesentliche
Aspekte 
bewusst 
machen

Was waren die konkreten Ereignisse?
Á Was wollte ich?
Á Was tat ich?
Á Was dachte ich?
Á Wie fühlte ich mich?

Á Was wollten, taten, dachten, fühlten die 
Schüler oder was würde ein neutraler 
Beobachter sagen? (Perspektivwechsel)

Beschreiben Sie, ohne zu bewerten! Wagen Sie 
einen ehrlichen Umgang mit Ihren Gefühlen und 
Idealen!

• Welche Aspekte sind für mich wesentlich, wie 
kann ich diese treffend benennen?

• In welchem Zusammenhang stehen diese 
Aspekte?

• Was ist der Einfluss des Kontextes/der Schule 
als Ganzes darauf?

• Was bedeutet das für mich? Worin liegt das 
Problem (oder die positive Entdeckung)?

Nutzen Sie Modelle, Theorien und 
wŜŦƭŜȄƛƻƴǎƛƴǎǘǊǳƳŜƴǘŜΣ ǳƳ αǊŜƛƴ- und 
rauszuzoomenάΣ ŘƛŜ {ƛǘǳŀǘƛƻƴ ǳƴŘ ǎƛŎƘ ǎŜƭōǎǘ 
tiefer/umfassender zu verstehen! Heute: mit TZI!

• Welche Alternativen sehe ich? 
• Was sind die jeweiligen Vor- und Nachteile der Alternativen?
• Was beschließe ich, nächstes Mal zu tun?

Lassen Sie sich bei der Suche nach Lösungen und Wegen auch von Theorien 
und wissenschaftlichen Erkenntnissen leiten!

Korthagen/Meyer 2002
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